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In Kaprun ke ine Er. tlas ~llß'..!9n_'@:S§_'pQI .. :.1:.t i~q!len..2..!'Enden .. 
Eine Erklärl.1.ng des ~erf.§hl'~~.:..,n:ts .. t~~ 

. .1 n f r....l!:..-1t. e ~) e a n t w .) r .~ 14· n g. . ._ ........ _-,, 
~ine 

.Auf, Anfrage der Abg,) N e 1,;~ wir t h und ~enossen 

we5en ungerechter Kündigungen u.nd Entlassu!.'.gen aus politischen Gründen in 

verstaatliohten Betrieben, bzwoGr:)ssbaust ellen v:::n Kraftwerkanlagen teilt . 
Bundesminister für Verkehr Dipl~IngcW a 1 d b r u. n 1: e r mits , . . 

In der Anfrage wird d:i.e Behauptung aufgestellt, dass in ver­

staatliohten Betrieben Kündigtmgen und Entlassungen /?us poli tisohen G:::'Ün­

den erfolgen.und Anhänger des VdU einem offenen Terror ausgesetzt sind., Die 

von mir angeordneten ErhebuT'..gen haben ergebens dass eine s;:lche Behauptung 

durch niohts begründet -ersohei!lt o ne~ in der Anfrage besonders 'angeführte 

Fall von Entlassungen auf der Grcssbaustelle der Kraftwerksanlage Kaprun 

verhält sieh völlig anders, als ihn die Anfragesteller darstellen_ 

Auf der Ga"ssbaustelle in Y...aprun arbeitet eine Arbeitsgemein,~ 

schaft privater Bauunternehmungen, die dBn Bauauftrag des bundes- und lan­

deseigenen Unternehmens lITauernkraftwerke A~G . .> ii ausführt 0 Diese Arbei tsge­

meins~haft war, wie in jedem Winter, auch bei Einbruch der Winterperiode 

1'49/50 genötigt, namhafte Arbeiterentlasllungen vorzunehmen" Dabei-t)ist es 

zu Differenzen zwi,lifchen der Baulei tung (lI.RGE ICaprun) einerssi ts und- dem 

Betriebsrat llnd den Vertretern der Baual.~beitel'gewerkschaft andereei ts ge­

k~mmen. In einem Sqhreiben des Arbe~terbetriebsrates der ARGE Kaprun ~n den 

Direktor dieser Arbeitsgemeinschaft, das auf diesen Perw:nalabbau Bezug 

nimmt, heisst es wörtlich' 
It 

"Der.Arbeiterbetriebsrat hat miG Befremden feststellen müssen, 
dass er v.n Seiten de'r Firma c,hne jede gesetzliche Grundlage nicht mehr 
aner~annt wird und die Entlassung infoJ..ge des Winterabbaues zum grössten 
Teil ohne Rücksprache, bzwoZustimmung des Betriebsrates erfolgte. Es ist 
besonders zu bemerken, das, alte,KBpruner Bauarbeiter (schon längere jahre 
in Kaprun und wohnhaft in Werkswohnungen), verheiratet, auch mit mehreren 
Kindern, entlassen wurden,dagegen noohviele ausländisohe Arbeiter weiter­
beschäftigt werden, sogar Vater und Sohn~ die einen gemeinsamen Haushalt 
führen. 

. Ganz besonders protestiert der t.rbeiterbetriebsrat gegen. die 
Wntlaseung der beiden Betriebsräte Franz Springer und Heinrich Rieder, 

. die gegen das österreichische :ietriebs:rät egesetz und ohne Zustimmung des 
Einigungs amt es gekündigt wurden" ,i 
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Da an der Baustelle die soziale Ruhe gestcrt zu werden drohte, 

hat sich die Gewerksohaft der Bauarbeiter an mich gewendet, um ~wisohen Bau­

leitung und :Betriebsrat zu vermittelno Über diese Veranlassung hin fand 

unter meinem Vorsitz eine Aussprache zwischen dem leitenden Direktor der 

ARGE 'ICeprun, Herrn Rind, den Vertretern des E",triebsrates und der Bauarbeitel:'­

gewerksohaft statt, bei der ich mich bemühte, insofern einen Ausgleioh zu 

sChaffen. dass Bauleitung und Betriebsrat die ganze~ sicher für beide Teile 

sohwierige Angelegenheit einverne~mlich lösen. Ich habe erklärt, dass die 

ßaustelle Kaprun für Österreich von ganz besonderer wirtschaftlioherBedeutung 

lat und die Störung der sozialen Ruhe natürlich von nachhaltigsten und 

schleohtesten Folgen für den Fortgang der Bauarbeiten und ctarüber hinaus fU::: 

die • ... ~irtschaftliche Entwicklung ass Landes sein müsste-.' .Als Bund.esminister 

für Verkehr und verstaatlichte Betriebe} dem wohl nicht die ARGE Kaprun un­

mittelbar untersteht, dem aber die EntwiCklung der österreiohischen Ene-rgie­

wirtschaft anvertraut ist~ müsste i.ch daheT von den streitenden Teilen, ins-
" 

be8_~dere aber von der Bauleitung verlangen, dass die sGziale Ruhe unbedingt 

aufre«»ht.·erhal t en wird. Voraussetzung dafür wäre, dass in soent soheidenden 

lragen, wie diesem 8rossen Personalabbau, das Einvernehmen mit dem Betriebsrat 

und.der zuständigen Gewerksohaft hergestellt ~ird~ wozu ja auch das Betriebs­

rätegesetz verpfliohtet. Die Teilnehmer an der Bespreohung sagten zu, inner­

halb einer Woche die ].ngelegenhei t einer einvernehmliohen Lc>sung zuzuführen, 
1 

womit für mioh die ganze 1.ngelegenheit erledigt 'war. 

Es tst vollständig unriohtig-, dass ich oder metn Vorgänger, Herr 

Bundesminister Dr.Alfred Migsch, ncohdass _der Sozialreferent Karl Lux oner 

irgend efnanderer Angestellter des Ministeriums eine Entlassungsl1ste für 

die Grossbaustelle Kaprun zusammengestellt, eingereioht oder ausges,endet hätt~ .. 
Ich persönlich habe auch in keine Entlassungsliste Einsioht genommen. weil ioh . . (., 

es ablehne ,ein 1J~teil über die 1,:rbei tsleistung von Pe~s'::men zu fä.llen, die 

ich gar nicht kenne, deren politisches und soziales Verhalten mir unbekannt 

ist und die mir weder direkt noch indirekt untersteheno 

Von einer weiteren Untersuohung se~ ich schon deswegen ab. weil 

weder mein Ministerium noch eines der meinem Ministerium unterstehenden 

Unternehmen mit dieser Lngelegenheit weiter befasst war. 

-(II-~- 0'" 
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